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zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.
An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.

Halle, d. 28. April. Die vielſeitigen Angriffe denen jetzt
ammte Volksthätigkeit in Landwirthſchaft, Gewerbe undS el Weſt iſt, machen die Abwehr dieſer Angriffe und die
unſrer nationalen Wirthſchaftsintereſſen Allen denen, wel

chen das Gedeihen unſrer Gewerbſamkeit und die Wohlfahrt und zu
nehmende wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit unſres Vaterlandes wahr
haft am Herzen liegen, um ſo mehr zur gebieteriſchen Pflicht, als
ſehr einflußreiche Kreiſe ihre mächtige Hand den Gegnern unſrer volks

mli uſtrie unverholen darreichen.thümn eeehe Wende und deshalb vollſtändig gerechtfertigte
Beſorgniß, es möchte den gefährlichen Widerſachern unſrer vaterlän
diſchen Arbeits und Kapitalkräfte gelingen, den deutſchen Zollverein,diſchen inge rnichten und alle jene handelspoliſie es offen eingeſtehen, zu vern r ta Grundſätze dieſes Zollbundes, denen unſre Landwirthſchaft,
e duſtrie und unſer Handel ihre erſte wahrhaft nationale Be
e dunn und die hoffnungsreichen Anfänge eines induſtriellen Auf
ſhwunge verdanken, niederzuwerfen dieſe Beſorgniß war die Ur-
ſache, warum ſich eine Anzahl von Vertretern der Gewerbe, des
Landbaues und des Handels auf die Einladung des Kommerzienra
thes Degenkolb aus Eilenburg, Mitgliedes der erſten Kammer, am
26. d. zu einer Verſammlung eingefunden hatte deren wir bereits
mit kurzen Worten gedacht haben.

Jn einer umfaſſendern Auseinanderſetzung legte Herr Degen-
kolb die Grundſätze dar, welche ſeither und im Zollverein die preußi
ſche Handelspolitik geleitet haben. Er hielt ſich nur an die wörtlichen
Vorſchriften des Geſetzes vom 26. Mai 1818, des daraus hervorge
gangenen Zollvereinigungsvertrages vom 22. Mai 1833 und an die
aus dem Geſetze und im Sinne deſſelben entſprungenen thatſächlichen
und geſetzlichen Anordnungen. Er hob die eignen Worte des Geſetzes
vom 26. Mai 1818 hervor, welches als Zweck der neuen Zollordnung
und der neuen gewerbspolitiſchen Verfaſſung anordnet, daß „den ein
heimiſchen Gewerben gegen die Konkurrenz der auswärtigen ein an
gemeſſener Schutz gewahrt werden ſolle. Und wenn nun auch
das Zollgeſetz in Ausſicht ſtelle, daß der verheißene Schutz 10 Pro
zent des Werthes nicht überſteigen ſolle, ſo genüge doch ſchon
ein Blick auf den erſten Tarif, um zu erkennen, daß die Ver-
faſſer des Geſetzes und Tarifes vorzugsweiſe und ausſchließlich den
Gewerbsſchutz beabſichtigen. Schon der erſte Tarif iſt in der über
wiegenden Mehrzahl ſeiner Poſitionen ein wirklicher Schutztarif und
die wenigen Poſitionen, in denen der Zoll entweder keinen Schutz
gewährte oder geradezu gegen das Jntereſſe der einheimiſchen Fabri
kation verſtieß, erſcheinen nur als Ausnahmen von der im Uebrigen
waltenden Regel des Gewerbsſchutzes. Mehrere der wichtigſten Fa
vrikationen waren im erſten Tarife weit höher als zu 10. Pro
zent des Werthes geſchützt. Seit dem Beſtehen des Zollvereins ſei
von dieſem Grundſatze nicht blos nicht abgegangen, ſondern man
habe vielmehr nur die Lücken des Tarifs im Intereſſe der nationalen
Arbeit und im Sinne des Grundgeſetzes ausgefüllt, nach dem im
9. 31 des Zollvereinigungsvertrages enthaltenen Vorbehalt „zweck
mäßiger Entwickelung des gemeinſamen Zoll und Handelsſyſtems.“
Nach einer mehr als 30jährigen für Volk und Regierung heilſamen
Praxis geſtatte der Zollverein unter Verwerfung aller Verbote den

freien Verkehr nur inſoweit, als er den eigenen Gewerben nicht
ſchade, oder wie es im Geſetze ſelbſt heiße: „als die auswärtige Kon
kurrenz den einheimiſchen Gewerben nicht nachtheilig ſei.“

Herr Oegenkolb verglich alsdann die Schutzſyſteme der übri
gen größern Staaten und gelangte zu dem für Jedermann, nur nicht
den Gegnern unſerer deutſchen Gewerbskraft klaren und handgreif
lichen Ergebniß, einmal, daß jeder andere größere Staat auf gleicher,
höherer oder niederer Bildungsſtufe, ſeiner Volksthätigkeit einen
höhern und weit folgerichtigern Schutz gewähre, als der Zollverein,
und dann daß je beharrlicher und je länger das Schutzſyſtem kon
ſequent aufrecht erhalten worden ſei und je vorſichtiger die Regierung
die ihrer Leitung anvertraute Nationglinduſtrie vor phantaſtiſchen
Experimentatoren und geſetzgeberiſchen Schwankungen und Unſicher
heiten bewahrt habe, die Nation deſto ſicherer in den Beſitz der höch
ſten handelspolitiſchen Selbſtſtändigkeit, des allgemeinſten Wohlſtan
des und des höchſten Reichthums gelangt ſei. Jn dieſer Beziehun
ſtehe England als ein leuchtendes Beiſpiel vor Augen, und wenn e
Gegner unſerer deutſchen und vaterländiſchen Arbeit ſich zur Begrün
dung ihrer verderblichen An und Abſichten auf die vormaligen und
jetzigen handelspolitiſchen Anordnungen dieſes Landes beriefen, ſo
zeigten ſie nur entweder den auffallendſten Mangel an Kenntniß deſ
ſelben oder reichen Ueberfluß an Entſtellung und Unterdrückung der
Wahrheit, denn auch jetzt noch ſchütze England, obwohl man es mit
einem erborgten freihändleriſchen Strahlenglanze umgebe, die Mei-
ſten ſeiner Gewerbe bis zum Verbote.

Hierauf ging der Redner zur Darlegung der Gründe über, wel
che eine Untergrabung des Zollvereins und eine vollſtändige Beſeitigun
des gegenwärtigen ſehr mäßigen Schutzes unſerer nationalen Arbeit
befürchten laſſen, und theilte die in einer größern Verſammlung von
preußiſchen Induſtriellen aller Provinzen in Berlin angenommene
Adreſſe an das preußiſche Staatsminiſterium mit (wir werden dieſelbe
ebenfalls zur Kenntniß unſerer Leſer bringen), ſowie er über die Ant
wort deſſelben und über die allerdings ſehr freundliche und viel ver
heißende Aufnahme berichtete, die eine Deputation derſelben Jndu
ſtriellen bei dem König gefunden hatte. Dem ſchloſſen ſich Mitthei
lungen über das Beſtehen des Vereins zum Schutz der vaterländi
ſchen Arbeit in Frankfurt am Main an, mit dem Nachweis, daß
es jedenfalls räthlich ſei, wenn ſich zur Sicherung der preußiſch deut
ſchen Arbeit vor möglichen und vielleicht nicht unwahrſcheinlichen öſter
reichiſchen Zwecken mit und neben demſelben ein preußiſcher „Verein zum
Schutze der nationalen Arbeit in Landwirthſchaft, Gewerbe und Han
del“ bilde. Ein ſolcher Verein beſtehe ſchon für die weſtlichen Pro
vinzen in dem Rheiniſch Weſtphäliſchen und die Gefahr, in welcher
der preußiſche Gewerbfleiß ſchwebe, habe eine beträchtliche Anzahl
Gleichgeſinnter vereinigt zur Gründung ähnlicher Vereine in den übri
gen Provinzen, welche ſich zu einem Centralverein für die ganze Mo
narchie zuſammenſchließen möchten. Solche Provinzialvereine ſind denn
nun kürzlich für Brandenburg in Berlin und für Schleſien in
Breslau entſtanden, und ihre Grundlage iſt die ſeither mit ſo gor
Erfolge ausgeführte Beſtimmung des Geſetes vom 26. Mai 1818, wel
ches anordnet: daß die Zölle den einheimiſchen Gewerben n e
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ſo vollkommen einverſtanden,

Vorſtand in den Herren Jacob aus Halle, Keferſtein aus Cröll
witz und Schadeberg aus Halle mit den zu Beiſitzern ernannten

erren Fabrik. Gärtner aus Halle, Fabrik. Scheube aus Zeitz
Seergutgeet v. Veltheim aus Oſtrau und Fabrik. Jentz ſch aus

alle wahlten und die Herren Kommerzienrath Degenkolb aus
und Fabrik. C. Maquet aus Magdeburg als Deputirte

des Provinzialvereins zum „Centralverein für den Schutz der vater
ländiſchen Arbeit nach Berlin abordneten.

Die ſonſtigen Erörterungen unter den Anweſenden betrafen aus
ſchließlich die Maßnahmen, welche das Intereſſe der von dem Vereine
vertretenen Sache gebot, worüber zu berichten die bevorſtehende Thä
tigkeit des Centralvereins weitere Veranlaſſung geben wird.

Berlin, d. 26. April. Die Angelegenheit wegen der Miſſion
hieſiger Polizeibeamten nach London für die Dauer der IJnduſtrieaus
ſtellung iſt nunmehr, wie wir aus guter Quelle mittheilen können,
definitiv geregelt worden. Die Engliſche Regierung ſoll ſich aller
dings an mehrere größere Europäiſche Staaten mit dem Anſuchen
gewendet haben, die Handhabung der Fremden und Sicherbeitspoli
zei in London während der Gewerbeausſtellung durch gewandte Poli
zeibeamte zu unterſtützen. Auch an die dieſſeitige Regierung iſt ein
ſolches Anſuchen geſtellt worden. Dieſelbe hat ſich aus Gründen der
Zweckmäßigkeit entſchloſſen, eine vollſtändige Kommiſſion zu vilden/
welche mit dem Tage der Eröffnung der Ausſtellung in London,
wahrſcheinlich im Hotel des dortigen Preußiſchen Geſandten ſtationirt
werden und lediglich zu fremden und ſicher heitspolizeilichen Hwegen
beſtimmt ſein wird. Oeſterreich und Frankreich werden ebenfalls Po
lizeibeamte zu gleichen Zwecken hinſenden. Der Dirigent der hieſigen
Sicherheitspolizei, Aſſeſſor Dr. Stieber, iſt zum Chef der dieſſeitigen
Kommiſſion ernannt worden. Derſelbe wird bereits in den nächſten
Tagen mit dem nöthigen Beamtenperſonale, aus mehreren Polizei
eutenants beſtehend, nach London abgehen. Die Engliſche Regierung
ſoll übrigens, da dieſe Maßregel im Intereſſe der Reiſenden geſchieht,
die Tragung der nicht geringen Koſten für dieſe Expedition übernom

ben.e eben vernehmen wir, daß, Allerhöchſtem Wunſche gemaäg,
diejenigen Mitglieder unſeres Königlichen Hauſes welche eine Reiſe
nach London zum Beſuche der dortigen Ausſtellung beabſichtigten, von
dieſem Vorhaben abgeſtanden ſein ſollen und vorerſt nur einen Be

ſuch am Brüſſeler Hof machen wollen. (V. 3.)Aus Wiesbaden erfährt man, daß bisher auch nicht einmal
andeutungsweiſe oder vorläufig, irgend Etwas über Kündigungen ein
zelner Zollvereinsglieder, oder über weitere Fortdauer des Zollvereins

in ſeiner Jntegrität, verlautet hat, im Gegentheil ſcheinen einige der
Regierungen, welche ihre Bevollmächtigten dorthin ſchickten, ſich an
derwärts anheiſchig gemacht zu haben, vor Verhandlung dieſer haupt
ſächlichſten Frage noch einmal in Frankfurt, bei dem präſumtiven all
gemeinen Bundestage, das Schickſal von Geſetzvorſchlägen abzuwar
ten, die dort das Terrain für die deutſch öſterreichiſche Zolleinigung
von Reuem vorbereiten ſollen. Hiernach würde es in dieſem Sinne
dann entweder noch Zeit ſein, wiederholt in dieſem Jahre einen golk
kongreß zur Umgeſtaltung des bisherigen Vereins und prinzipieller
Aenderung ſeines Tarifs zu berufen, oder man würde ſich veranlaßt
ſehen durch allſeitiges Stillſchweigen die in ſolchem Falle vertrags
mäßige Fortdauer des jetzigen Vereins auf weitere 12 Jahre eintreten
zu laſſen. Es kann übrigens, zum Beſten der übrigen Staaten, nicht
genug hervorgehöben werden, daß Baiern durch die, auf ſeinen öſter
reichiſchen Grenzen erhobenen Eingangs und Durchgangs Zölle bei
Weitem nicht ſoviel für den Zollverein bringt, als es aus demſel
ben in jährlicher Abrechnung, nach der Kopfzahl der Einwohner, an
reiner Einnahme empfängt. Auch iſt bekanntlich ſeine Politik durch
das gemeinſchaftliche Intereſſe des ihm ſo wohlthätigen Zollvereins
nicht im Geringſten beſtimmt worden.

Erfurt, d. 23. April. Heute ward hier ein ſchönes Krieger
feſt begangen. Es feierten nämlich die Offiziere, Unteroffiziere und
WMannſchaſten des Füſilierbataillons vom 31. Jnf. Regt. welche am
23. April 1848. in der Schlacht bei Schleswig mitgefochten hatten,
den dritten Jahrestag dieſer Schlacht. Ein Preisſcheibenſchießen fand
im Steigerwalde ſtatt, während das Muſikkorps dieſes Bataillons,
im Walde gelagert, concertirte, und reichlich für die leiblichen Be
dürfniſſe der Mannſchaften geſorgt war.

Kaſſel, d. 25. April. Hinſichtlich der neuen Organiſation
der Gerichtsbehörden, mit welcher Haſſenpflug umgeht, hatte
ich in einem frühern Berichte die Anſicht ausgeſprochen, daß dieſelbe
wohl nicht kraft des H. 95 der Verfaſſungsurkunde würde eingeführt
werden, darin ſcheine ich mich aber geirrt und auf Haſſenpflug wie
auf die Herren Bundeskommiſſare noch zu viel Vertrauen geſetzt zu
haben. Jene Organiſation ſoll allerdings als ein proviſoriſches Geſetz,
v. h. einſeitig durch die Staatsregierung erlaſſen werden. Der Ent
wurf iſt in einer kleinen Anzahl von Exemplaren behufs der Bera
thung im Geſammtſtaatsminiſterium gedruckt worden und liegt jetzt
dort vor. Derſelbe wird natürlich ſehr geheim gehalten. Indeſſen

ſcheint das Weſentliche davon doch kein Geheimniß mehr zu ſein.
Das Oberappellationsgericht und die ſechs Obergerichte ſollen beſeitigt
und dafür ſieben Kreisgerichte, zwei Appellhöfe und ein Kaſſations-
hof eingerichtet werden. Die Kreisgerichte, die nur zu beſtimmten
Zeiten zuſammentreten und größtentheils aus nichtſtändigen Mitglie
dern beſtehen ſollen, werden eine weite Kompetenz erhalten, dagegen
ſon die Kompetenz der Schwurgerichte beſchränkt werden. Das Letz

vaß ſie ſich ſofort zum Stamm eines
Provinzialvereins mit einem proviſoriſchen Statut konſtituirten, einen

tere iſt des Pudels Kern und Erſparniſſe ſtehen erſt in zweiter Reihe
Daß durch das beabſichtigte proviſoriſche Geſetz eine neue ſchreiende
Verletzung der Verfaſſung begangen werden würde, iſt eine ganz un
wichtige Sache. Wir ſind darauf gefaßt, daß Hr. Haſſenpflug mit
Hülfe des F. 95 der Verfaſſungsurkunde noch viele intereſſante pro
viſoriſche Geſetze erlaſſen und noch lange nicht verwilligte Steuern
erheben wird.

Der Major v. Kaltenborn (nicht zu verwechſeln mit dem
Oberſtlieutenant v. Kaltenborn) iſt zum Kommandeur des Jägerba
taillons und zum Mitgliede des Generalauditoriats ernannt worden.

Aus Baden, d. 24. April. Staatsrath v. Klüber alſo nicht
v. Marſchall], früher Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, iſt
zum Geſandten Badens beim Bundestage ernannt worden. Klüber
war entſchiedener Anhänger der preußiſchen Politik. Das nächſte
großherzogliche Regierungsblatt wird die Aufhebung des ſeit zwei
Jahren über das Land verhängt geweſenen Kriegszuſtandes ent
halten. Das Gerücht, als habe Hr. v. Savigny, königl. preuß.
Geſandter an unſerem Hofe, ſeine Entlaſſung eingereicht, entbehrt
alles Grundes.
Hamburg d. 26. April. Das erwähnte Gerücht, es ſei hier

eine Art Jnhibitorium oder Dehortatorium gegen die Einführung der
neuen Verfaſſung von Seiten des öſterreichiſchen und preußiſchen
Kabinets eingetroffen, iſt unbegründet.

Nachrichten aus dem Schleswigſchen, welche über die dortigen
Zuſtände nicht erfreulich lauten, melden, daß däniſche Jngenieuroffi
ziere angekommen waren, welche die Schanzarbeiten am Dannewerk
leiten ſollen. Uebrigens erhält ſich noch fortwährend das Gerücht
von der Rückkehr des däniſchen Generalkommandos nach Schleswig.

Wien, d. 24. April. Das „N. B.“ will wiſſen, daß Se. Ma
jeſtät der Kaiſer am 15. Mai in Lemberg ſein wird, um einige Tage
ſpäter mit dem Kaiſer von Rußland an der Grenze zuſammenzutreffen.

Die hieſige lith. Corr. ſchreibt Es iſt leider nicht zu leugnen,
daß in keinem Theile Jtaliens, nicht einmal im wälſchen Tyrol bei
den Maſſen eine wirkliche Anhänglichkeit für Oeſterreich, oder ſelbſt
nur die Ueberzeugung wurzelt, Ober Jtalien müſſe nun einmal
mit dem großen Staate gehen, an den ihn ſein Geſchick gebunden.
Das vormarzliche Syſtem Oeſterreichs verſtand es nicht, den deutſchen
Geiſt in Jtalien ſo zu vertreten daß ihm wenigſtens Anerkennung
und Achtung zu Theil würde. Der Druck der Polizei verſuchte alles
geiſtige Leben zu erſticken, und erſchwerte nur das Gewicht des Haſ
ſes und der nationalen Antipathie, welche jetzt eine Verlegenheit Oeſter
reichs und vielleicht ſeine größte Gefahr iſt.

Vor einiger Zeit fand bekanntlich ein diplomatiſcher Notenwechſel
zwiſchen Deſterreich und den Vereinigten Staaten ſtatt, wegen an
geblicher Umtriebe des amerikaniſchen Geſchäftsträgers Herrn Mann
während der Dauer des ungariſchen Krieges. Das Kabinet zu Was-
hington wies die Prätenſionen Oeſterreichs ſehr energiſch zurück. Da
man nun hier einſah, daß ein Bruch mit den Vereinigten Staaten
lediglich zum Schaden des öſterreichiſchen Handels gereichen würde,
gab man klein bei und proponirte dem Kabinet zu Washington, die
Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Letzteres hat ſich hiermit einver
ſtanden erklärt.

Frankreich.
Paris, d. 25. April. Schon länger war von bedeutenden Rück

ſtänden die Rede welche die Familie Bonaparte in Folge der von
der Reſtauration gegen ſie verfügten Maßregeln an das Budget zu
fordern habe und zu fordern Willens ſei. Der Kriegsminiſter iſt
endlich mit einer derartigen Forderung zu Gunſten des Ex Königs
von Weſtfalen aufgetreten. Jerome Bonaparte beanſprucht das Ge
halt eines außer Dienſt geſetzten Diviſions Generals vom 1. Januar
1816 an bis zu ſeiner Wiederaufnahme in die Armee, die durch De
kret Cavaignac's vom 11. Oktober 1848 Statt fand. Dieſes Gehalt,
mit 7500 Franken jährlich berechnet, macht für den Zeitraum von
beinahe 33 Jahren die bedeutende Summe von 245,833 Franken aus.
Der Kriegsminiſter hat dieſe Forderung als einen Ergänzungs-Kredit,
vermiſcht mit mehreren anderen derartigen Forderungen ſeines De
partements, der National Verſammlung eingereicht und Folgendes zur
näheren Begründung angegeben. „„Der Marſchall Jerome Bonaparte,
der im Jahre 1816, als er Diviſions General war, durch das Geſetz
vom 20. Januar, aufrechterhalten durch das Geſetz vom 10.. April
1832, verbannt worden war, iſt in Folge des Dekrets vom 11. Okto
ber 1848 wieder in den vollen Beſitz ſeiner Rechte gelangt. Er hat
daher Anſpruch auf Nachzahlung des Halbſoldes als Diviſions Ge
neral vom I. Januar 1816 an bis auf den Tag, wo er im Jahre
1848 wieder in die Armee eingereiht wurde.“ Es iſt übrigens ein
leuchtend, daß die Rechte nicht verloren ſein können, da die Gewalt
der Umſtände allein ihre Befriedigung verhindert hat. Wie verlautet,
hatte der Kriegsminiſter den Budget Ausſchuß erſucht, die in Rede
ſtehende Summe aus freien Stücken in die Ausgaben pro 1852 ein
zuſchreiben, darin jedoch keine Willfährigkeit gefunden.

Man ſchreibt dem engliſchen „Globe“ von hier. Das Programm
des neuen Miniſteriums iſt das folgende: 1) Aufrechthaltung des
Wahlgeſetzes von 1850; 2) Verfaſſungsreviſton. Dieſe zwei Punkte
ſind als Grundlage der Politik des neuen Kabinets aufgeſtellt. Jn
Betreff des erſten rechnen die Miniſter zuverſichtlich auf die Unter
ſtützung von z der conſervativen Mehrheit es wäre vielleicht kein
Miniſterium zu Stande gekommen als unter der Beibehaltung des
Wahlgeſetzes von 1850. Hinſichtlich der Reviſionsfrage darf man be
haupten, das Miniſterium habe die Verpflichtung übernommen ſie



der geſetzgebenden Verſammlung
zum voraus überzeugt ſei,
drei Viertel der früheren Mehrheit zählen könne. De

Verwerfung voraus, und in dieſem Fall wer
den ſie durch Zuſammenberufung der Generalräthe einen Aufruf an
Frankreich richten je nach dem Ergebniſſe dieſes Schritts werden

eine Reviſion nach einfacher Mehrheit durch

ſehen die Miniſter eine

die Miniſter abtreten oder
die geſetzgebende Verſammlung vorſchlagen.

Abends 7 Uhr.
mir auch in
ſichert, daß das derntigen Emeute benachrichtigt worden,
Räheres habe ich

London, d. 24. April.
britiſche eine Note gerichtet haben,
Rollin's und anderer franzöſiſcher

die Gefahren der gegenwärtigen Kriſis zu

derlegung. Portugal
Der Dampfer „Madrid“ hat Nachrichten aus Liſſabon bis

und aus Dporto bis zum 20. April nach England ge
Den letzten Mittheilungen aus Liſſabon zufolge befand ſich

Saldanha in einer höchſt bedenklichen Lage in der Nähe von Vi
Der Verſuch des Oberſten Joaquim Bento, ſich an der

Spitze der 5. Jäger Abtheilung mit Saldanha zu vereinigen, war
es ihm gelungen war, den Tajo und den Ze Loth nicht erreichen.

zere z Die erſte Brigade der königlichen Truppen war
ihm jedoch in die Flanke gefallen und hatte ihn genöthigt, über letz

Der Graf von Caſal, Gouver
neur von Oporto, hatte ſich geweigert, ſich für den Aufſtand zu
r Aus Madrid waren der portugieſiſchen Regierung Zu

ſicherungen ſpaniſcher Hülfe zugegangen indem ſich die ſpa
niſche Regierung erbot, eine Truppen Abtheilung an die Grenze zu

Auch hatten zwei ſpaniſche DampfFregatten Befehl erhal
Saldanha war am 12. um 7

Von da hatte er am 14. den
Weg nach Vizeu eingeſchlagen und ſein Nachtquartier in Montegoa,

Der König hatte Santarem mit
Befehl des Generals Mesquitor ſtehenden Bri

zum 19.
bracht.

zeu.

fehlgeſchlagen, obwohl
zere zu überſchreiten.

teren Fluß wieder zurückzugehen.

erklären.

ſchicken.

ten, nach dem Tajo zu ſegeln.
Uhr Abends in Coimbra eingezogen.

nicht weit von Vizeu, genommen.
der zweiten, unter
gade um 9 Uhr Morgens am 16. verlaſſen und war am

Das Feldgeſchrei des Herzogs von
„Nieder mit dem corrupten Miniſter dem Grafen

Verfolgung Bento's begriffen.
Saldanha war
Thomar

vorzulegen wenn es anders nicht
daß es nicht auf die Unterſtützung der

Soeben verbreitet ſich das Gerücht und wurde
den Buregux eines miniſteriellen Abend Journals ver

Gouvernement durch den Telegraphen von einer blu
welche in Lyon ausgebrochen ſei.

bis zum Poſtſchluſſe nicht erfahren können.

Großbritannien und Jrland.
Die franzöſiſche Regierung ſoll an die

um die Ausweiſung Ledru-
Flüchtlinge zu verlangen, indem

deren leichter Verkehr mit Paris und den Departements dem franzö
ſiſchen Kabinet große Verlegenheiten e rhihen geeignet ſein ſoll,

erhöhen.
bringen dies in Paris verbreitete Gerücht ohne Kommentar oder Wi

Deſſen ungeachtet

denz bei der Au
mungsorte

Brief hinzu.
Das Porto, ſo wie

Hieſige Blätter

der gleichmäßige

berechnet wird.

Weiſe ange
exkl. einfaches

zahlen

zen.
Vertrages.

lich Thurn und

n unter Kreuzband, eUnterſchrift nichts Geſchriebenes enthalten dürfen und

Waarenproben und Muſter, 8ängt werden, zahlen bis zum Gewichte von 2 Zoll Loth
riefporto.

Für rekommandirte Briefe
ſen, iſt außer dem gewöhnlichen Brief Porto nach Maßgabe der Entfernung
und des Gewichts eine Recommandations Gebühr von 2 Sgr. vorauszube

Schließlich wird bemerkt,
ſpondenz nach dem Großherzogthum Baden und den

Taxisſchen
in Anwendung gebracht werden können.

Berlin den 27. April 1851.

fürſtlich Thurn und Tax'sſche Poſtverwaltung, letztere jedoch vorläufig nur
mit folgenden Territorien Sachſen Weimar Eiſenach, Sachſen Meiningen,
SachſenKoburgGotha, SchwarzburgSondershauſen, SchwarzburgRudolſtadt,
den reußiſchen Fürſtenthümern, Heſſen Homburg und Frankfurt a. M. dem
deutſch öſterreichiſchen Poſt Vereine
mit den gedachten Verwaltungen auf den
geſchloſſenen Verträge treten mit
wird von dem gedachten Termine
Poſtbezirk einerſeits und dem Großherzogthum Baden tzum fürſtlich Thurn und Taxisſchen Poſtbezirk gehörigen Staaten andererſeits,
ohne Rückſicht auf die Territorialgrenzen nur mit dem gemeinſchaftlichen
Vereins Porto belegt werden.ab frankirt wird, vom Abgangs bis zum Beſtim

beigetreten ſind. Die Beſtimmungen der
Grundlagen des Vereins Vertrages

dem 1. Mai d. J. in Wirkſamkeit. Hiernach
ab die Korreſpondenz zwiſchen dem preußiſchen

wie den obengenannten,

Daſſelbe beträgt, ſofern die Korreſpon

bei einer Entfernung bis 10 Meilen inkl. 1 Sgr.
über 10 bis 20 e 2über 20 3Für die unfrankirte Korreſpondenz tritt den vorſtehenden Portoſätzen,

ohne Rückſicht auf die Entfernung ein Zuſchlag von 1 Sgr. für den einfachen

der Porto Zuſchlag für unfrankirte Korreſpondenz, iſt
nach folgender Gewichts Progreſſion zu erheben

bis 1 Loth Zollgewicht exkl.
über 753 Loth Zollgewicht exkl. 3

3

u. ſ. w. Für jedes fernere Loth Zollgewicht der einfache Portoſatz mehr.
Fur gedruckte Sache

Datum und der Namens
gleich bei der Aufgabe frankirt werden iſt ohne

Satz von 4 Spf. pro Loth exkl. zu entrichten.
wird in Preußen in der Art abgerundet, daß

für 4 Spf. Sgr.,fur 8 Spf.

welche außer der Adreſſe, dem

Unterſchied der Entfernung
Dieſer Satz

Sgr. u. ſ. w.

welche den Briefen auf haltbare
Der Brief ſelbſt darf jedoch das Gewicht von 1

welche bei der Aufgabe frankirt werden muſ

Bei den Fahrpoſt Sendungen regulirt ſich das Porto nach dem Gewichte
der Werthangabe und den Entfernungen bis zu und von den Gebiets Gren

Die Berechnung deſſelben erfolgt nach den Beſtimmungen des Vereins

J. ab auch bei der Korre
oben genannten, zum fürſt
Territorien Poſtfreimarken

daß vom 1. Mai d.

Poſtbezirk gehörigen

General Poſt Amt.
Schmückert.

18. in der

Bekanntmachung
n vomMit Bezugnahme auf die

Kenntniß des Publikums gebracht, daß die

Retourbriefe.
1) An Karl Kellermann in Craſſlau

per Dürrenberg 2) An Karl Erentraut
in Leipzig. 3) An Guſt. Hilſebein in
Honſtett p. Grimma. 4) An Heinr. Brandt
in Viernau per Suhl. 5) An den Kammer
ger. Aſſeſſor Pegert in Berlin. 6) An Fr.
Blöding in Leipzig. 7) An Fräul. Reichen
daſelbſt. 8) An Dr. med. Th. Eckert in
Berlin. 9) Angel. eine Gärtnerſtelle betreff.
Nr. 924 in Eisleben. 10) An Fräul. Ama
lie Lehmann in Crimmitſchau.

Halle, den 27. April 1851.
Königl. Poſt-Amt.

Hafer Auction in Heldrungen.
e

den 5. Mai a. e. (Montag), Vormitt. 10 Uhr,
ſoll im hieſigen Rathskeller eine Quantität von
circa

500 Scheffeln Hafer,
welche zur Kriegs Landlieferung beſtimmt wa
ren, in einzelnen Poſten von 6, 12 und 24
Scheffeln an den Meiſtbietenden gegen ſofortige
Zahlung verſteigert werden.

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierzu
eingeladen.

Heldrungen, d. 27. April 1851.
Der Magiſtrat.

In einer Mittelſtadt der Provinz Sachſen
wird eine lebhafte Schnittwaarenhandlung zu
kaufen geſucht, welche mit 1500 2000 An
zahlung übernommen werden kann. Anmel
dungen werden unter I. E. poste restante
Halle a/S. franco erbeten.

29. Juni v. J. wird zur
roßherzoglich badiſche und die

Petannt
Haus Verkauf.

Das in der Ranniſchen Straße allhier, un
ter Nr. 536 belegene Haus des Stadtrath
Rum mel ſoll Dienstag den 6. Mai d. J.
Nachm. 3 Uhr in meiner Exypedition, Brüder
ſtraße Nr. 206, meiſtbietend verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen ſind jederzeit bei mir
einzuſehen. Wegen Beſichtigung des Grund
ſtücks ſelbſt wollen ſich Kaufliebhaber an den
Beſitzer (neue Promenade unweit der Leipziger
Straße) wenden.

Halle, den 26. April 1851.
Der Rechts Anwalt

Fritſch.
g. Gutsverkauf.
Zum freiwilligen Verkaufe unſerer in Steu

den (im Mansfelder Seekreiſe, 1 Meile
von Halle entfernt) neben einander belegenen,
völlig ſeparirten Ackergüter, mit 326 Morgen
Land beſter Qualität, an den Meiſtbietenden
haben wir Termin auf

den 21. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
in dem Rühlemann'ſchen Gaſthofe allhier
angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem
Bemerken einladen, daß die Güter im Einzel
nen ſowohl, wie auch im Ganzen ausgeboten,
und die Verkaufsbedingungen im Termine be
kannt gemacht werden ſollen.

Steuden, den 19. April 1851.
Die Erben des verſtorbenen Schulzen

G. Dietrich.
Verpachtung.

Die Oeconomie des Dominium Degenerbs

wächungen.

Dienstag den 29. April Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Da die Frauenchöre zum letzten Abſchluß gebracht werden ſollen,
ſo werden die geehrten Damen gebeten, ſich recht zahlreich einzufinden.

Der Vorſtand.

hauſen bei Ermsleben ſoll von Johannidieſes Jahres an auf ſechs oder nach r

auf neun Jahre verpachtet werden, und iſt
dazu Licitationstermin auf

Sonnabend den 17. Mai d. J.
11 Uhr Vormittags

im Büreau. des Unterzeichneten angeſetzt. Die
Pachtbedingungen liegen ebenſo wie die Licita
tions Bedingungen vom 11. d. Mts. zur Ein
ſicht bei mir bereit, und wird vorläufig be
merkt, daß die fragliche Oekonomie ungefähr
1000 M. Morgen an Feldern, Wieſen und
Aengern, einen entſprechenden Viehſtand und
darunter 1000 Stück Schaafe und ganz neue
Gebäude hat, ſchöne Obſtplantagen beſitzt und
gegenwärtig von dem Eigenthümer durch einen
IJnſpector bewirthſchaftet wird.

Aſhere en Rey rn 1851.
er Rechts Anwalt und Notar

Richter.

Guts Verkauf.
Ein völlig ſeparirtes Landgut in der Nähe

von Merſeburg, mit guten Gebauden, 118
Magdeburger Morgen Acker in 2 Plänen in
der Nähe des Guts liegend, durchaus Raps-
Weizen, Gerſten und Kleeboben, eirea 50
die jährlichen Abgaben, ſoll eiligſt Familien
verhältniſſe halber mit vollen Jnventarien-
11 Stück Kühe, 3 Pferde zc. für 11,500
wovon 9700 einer Kündigung nicht un
terworfen, feſt ſtehen bleiben können, verkauft
und ſofort ege werden. Näheres ertheilt
der Oekonom G. Röſeler in Halle, Leip
zigerſtraße Nr. 313.



Die ächte Spanisehe iſt ein ſeit Jahrhunderten erprobtes Mittel gegen langwierige Nervenleiden, Schla anfälle, Magen
und Unterleibsbeſchwerden, Hämorrhoiden, Verſchleimung, Frauenkrank heiten grrtir S VorKloster- Waſſerſucht, Leberleiden, Bleichſucht, Gelbſucht, Harnbeſchwerden, rheumatiſche und katarrha

liſche Uebel, träge Verdauung, anhaltendes Erbrechen, Blähungen und viele andere ähnliche Beſchwer
den, welche gleichen Urſprungs ſind, aber hier nicht einzeln aufgeführt werden können. Dieſes ſegenbringendſteIII aller Hausmittel iſt ächt einzig und allein zu beziehen, die Flaſche zu 1 Thlr. Preuß., von Dr. Verd. Jan-
t Sem. Buchhändler in Weimar. Briefe und Gelder franeo. Beſtellungen werden vermittelt durch W. Heſſe, Pa

pierhandlung, Schmeerſtraße Nr. 716 in Halle, und A. Schabehorn in Wettin

jeSchaafvieh. Verkauf. Die Werkzeug und Kurzwaaren Handlung
Wegen zen e der hieſigen vonDomaine zuſtehenden Außenhutungen bin ich 1 hmeine r e r reduciren veran C. F. Laue in Leipzig, Petersſtraße Nr. 44

laßt und wi r rück zur Zucht taug. empfiehlt ihr Lager aller Arten eilen und Werkzeuge, Schraub s 4
liches Hammel und Muttervieh, incl. 20 Stück Meublesbeſchläge u. ſ. w.; ſere alle Sorten Beuſhime, Lolchänder Neger de
Böcke, durch alle Altersklaſſen verkaufen. Das ſtifte, ſo wie alle Arten Jnſtrumentbeſtandtheile für die Herren Pianoforte Fabrikanten zu
Vieh iſt frei von allen erblichen und anſtecken den billigſten Preiſen.
den Krankheiten, ſehr wollreich, die Wolle fein

d ausgeglichen. Jn den letzten Jahren wurdger Stein We n net n ar h I S 2714 S verkauft.
Wo v zen ieht. ab noch in der aus Naumburg a. c. Saale

Anſi ereit. 4VSewenen am Haynsburg bei Zeitz, hat auch die bevorſtehende Leipziger WMeſſe, wie fruher, ſein Lager

den 22 April 1851 S De und e Zwirn, Seide undDer Königl. Ober Amtmann trickgarnen, nuerbach's Hof, Grimmaiſche StraßeHey. Iſte Etage. ſch ßmr Ein Damm Meiſter und tüchtige Erd arbeiter findenAuf hieſigem Amtshofe ſollen 17 Stück Maſt 5r,- rOchſen er ausgezeichneter Qualität, Voigt ſofortige Beſchaftigung und können ſich melden beim

laänder Raſſe, Cn So den 18. Mai er. Cönnern Poſtſtraße. Maurer Mſtr. Schwachtmann.
von Nachmittags 2 Uhr an

n e e Nittwoch den 30. April erſtes großese e h Garten- Concert im Stadtſchießgraben
Der e en vom Muſikchor des Herrn W i ttig, bei ſchlech

Fect Hanne Serterſ ter Witterung im Saal. Einkritt nur fur
vi 80 Stüc r de n fette Hammel, Mitglieder. Anfang 3 Uhr. a
en e e Entree à Perſon 25 Sgr. Familien 5 Sgr.
Auswahl, ſind zu verkaufen bei dem Gutsbe Roman und PortlandCement, Königs Waſch und Badepulver,

mine

ſitzer Pitſchke in Cönnern a/S. ſo wie h an t à 3 Dieſes ausgezeichnete,
i z e euſcher ollmer. er mehr in Aufnahme ko illiEin Flötiſt, welcher auch Violine ſpielt, fin Waſchmittel, frei von en ſcharfe Beſtedet gegen annehmbare Bedingungen ein dauern 2 theilen, conſervirt die Haut bis jdes Unterkommen beim Stadtmuſikus Maaß Friſchen Maitrauk à Flaſche teſte Alter und macht bicſelte ſind er

in Gröbzig. Eben derſelbe kann auch noch 10 empfiehlt Juli deinige Lehrlinge placiren. Julius Kramm. Zu haben bei O. Iax img, Nr. 200.
2 Bänke mit Rohr eſlo en ine ndnen gefloch eine 6 und
5 gelbpolirte Tiſche mit Wachstuch über

Berghautboiſten Geſuch. Moſel-Wein a l. und
10 bei Abnahme von Ankern billiger, emEinem Muſikus, welcher bei Harmoniemuſik

erſte Trompete bläſt, zu Orcheſtermuſik Flöte, Pfiehlt Julius Kramm, zogen, jeder I Ellen lang
zweite Violine oder Baß ſpielt und zu Vokal gr. Steinſtraße Nr. 85. 5 Stück Stühle mit Rohr geſlochten
muſik erſten Tenor ſingt, weiſt eine annehm 2 ſtehen billig wegen Mangel an Raum zumbare Stelle nach der Berghautboiſt F. Sterz Da ich das Geſchäft meines verſtorbenen Verkauf bei Din Nr. 573,
in Wettin. Mannes, des MeubelmagazinBeſitzers Hein Moritzkirche.

r en rich Kretſchmann, nicht mehr fortführe, ſoEine Haushälterin von geſetzten Jahren, mache ich einem geehrten hieſigen und auswär Concert
welche einer bedeutenden Wirthſchaft ſelbſt tigen Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich in der Weintraube Diensta Apri
ändig vorſteben kann, findet unter höchſt von jetzt ab, um ſo bald als möglich damit zu Anfang Nachmittags 3 ühr. s r
Dmicben Bedingungen und bei guter räumen, zu den billigſten Preiſen ausverkaufe. g.
Behandlung ſofort oder ſpäteſtens Johanni Wittwe Kretſchauann Nü iereine Condition durch den Gutsbeſitzer Carl in Halle, Brüderſtraße Nr. 221. e es Nürnberger Lagerbier em

pfing ſoeben in friſcher Zuſendung und verSchomburg in Tilleda.

T ind kauft den Seidel t 23 Särge in allen Größen und Farben ſindStelle Geſuch. noch vorräthig zu den billigſten Preiſen bei Guſtav Lüttig,
Wittwe Kretſchmann Reſtauration am Marktinsberg.Es ſucht ein unverheiratheter, militärfreier e t

Oeconom, er vet zu Johaimni d. J. (wo in Halle, Brüderſtraße t Wenn T
möglichſt bei einer Herrſchaft) eine Stelle. Der 7 e em. Mai a. c. wird bei mir tableſelbe hat ſchon auf Gütern als Ver d e riſſt rm e de n d e und à la Larte Mittags und Abends

gedient, und auch 3 Jahr als Adminie don in Commiſſion gegebene nngpuloer, be geſpeiſt und bitte rte Herren 2e r währtes Mittel für Kartoffel Krankheit van grh lbonnentenin Gut bewirthſchaftet; und hat über ährte el um gefällige vorherige Anzeige.rn a und ſeine Ehrlichkeit die beſten Fäulniß empfiehlt e 3 h Guſtav Lüttig
Zeugniſſe aufzuweiſen. Frankirte Briefe ſind Guſtav Hartwig, Seilermeiſter. tunter Adr. II. K. poste restante Deliteseh Klausthor. Buchsbaum zum Verpflanzen bei

einzuſenden. e Guſtav Lüttige Eine acht Tage gehende ausgezeichnete enVor dem Leipziger Thor Nr. 10 iſt an ru tenuhr, welche 18 Stück ſpielt, ſo wie eine Bad Wittekind.
hige Miether eine Familienwohnung zum 1. Mai faſt noch neue eiſerne Kochmaſchine, iſt billig Mittwoch d. 30. d. Nachmittags 3 Uhr
oder 1. Juli d. J. zu vermiethen. zu verkaufen bei Bethmann Steinſtr. 173. Concert vom Stadtmuſikchor. Beſchnidt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

e
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